
EXHORTATIO IV .

Am Sonntag Sexagesima .
THEMA -

Cum turba plurima properarent ad JESUM . Luc . 8 . f . 4t
Da viel Volcks zu JESU eilete.

Intthalt .
Indem JESUS imHochwürdtgm Guth zu uns eilet / weilen

sein Lust ist bey den Menschen Kindern zu seyn / so zeigt der
Verlauff dieser Exî orracion , wie wir auch zu Ihm/ und mit
was für einer Vorbereitung eilen sollen / auch was für einen
Nutzen wir darvon haben.

As die menschliche Sinn kan erlustigen / das pflegt
auch selbige zu bewegen / und zu ziehen / also zieht
die Schönheit des Liechts das Aug zum sehen / die
Süßigkeit der Speiß / oder des Trancks den Ge¬
schmack zum verkosten / die Zierlichkeit der Wort
das Gehör zum Hörens also erfahren wir / daß den

Menschen bewege und ziehe / was ihn erlustiget / guamö fortius nos dicere
debemus , trahi hominem ad Christum , sagt S . Augustinus , wie Vielmehr UNi )stärcker müssen wir sagen / daß Christus den Menschen an sich ziehe / wel¬
cher ein Lust und Freud hat an der Wahrheit / Seligkeit / Gerechtigkeit /
dem ewigen Leben / welches gantzlich Christus ist. Dieses scheint das heu¬
tige Volck zu ziehen / daß es zu JEsu eilete / dann selbiges hatte ein Lust
und Freud an der Wahrheit / IEsus aber ist die Wahrheit selbst ; es hatte
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66o EXHORTATIO IV .
ein Lust und Freud an der Seligkeit / diese aber ist der Sohn GOttes /
G OTT und Mensch zugleich / daß nemlich dieses Volck in Christo die
GOttheit mit den Gemüths - Augen / und die Menschheit mit den leiblichen
Augen sahe ; es hatte ein Lust und Freud an der Gerechtigkeit / worin selbi¬
ges unterwiese der himmlische Lehrer der Gerechtigkeit / welcher ist Christus
JEsus ; es hatte ein Lust und Freud an dem ewigen Leben / diß ist aber das
ewige Leben / daß wir den wahren GOTT erkennen / und den er gesandt
hat '/ JEsum Christum ; nach diesem verlangte das Volck / diß war sein
Lust und Freud / deswegen cylete es zu JEsu ; wir sollen auch mit diesem
kyfrigcn Volck noch viel begieriger zu JESU im H . Sacrament ersten /
warum aber / und mit was für einer Vorbereitung / und was wir für einen
Nutzen darvon haben / wollen wir in der heutigen Ermahnung lernen .

964 . Edlen sollen wir zu dem Sacramentalischen JESU / weilen
Prov . 8 . er. auch so sehr zu uns eylt / sintemalen er spricht : Mein Lust ist be'y den

3 1 , Menschen Lindern ZU seM Schwer ist allzeit denen Heiligen Vcrttern
die Auslegung dieses Spruchs vorkommen / dann warum solte JESUS
nicht vielmehr Lust und Freud haben zu seyn bey den seeligen Englen / die
uns an der Natur weit übertreffen ? und was hat es der Sohn GOttes
nöthig bey den Englen / oder andren Creaturen zu seyn / dann er ist in sich
der stetigste GOTT / und braucht nicht von seinen armen Creaturen ein
Lust und Freud gleichsam zu erbettlen / GOTT / sagt der seelige Laurentius
Justinianus , ist Ihm selbst die Freud / ewig währende / und wesentliche Selig¬
keit und Lust / doch spricht er : Mein Lust ist be ^ den Menschen Lin¬
dern zusein / das ist / wie viel darfür halten / in dem Hochwürdigsten
Sacrament / wo sein Lust ist bey / unter / und in den Menschen zu seyn . Ein
Lust JESU ist bey uns Menschen Kindern zu seyn / fürs erste / weilen er
sonderlich für uns sorgt / unsertwegen hat er andre Ding erschaffen / uns
aber liebt er als seine lebendige Bildnussen ; fürs zweyte ist sein Lust bey
uns Menschen Kindern zu seyn / dieweil er als das Wort GOttes / welches
ist die Weißheit des himmlischen Vatters / uns Menschen zu Lieb hat wol¬
len Mensch werden / durch sein Wort und Exempel uns die wahreWeißheit
zu lehren / und seelig zu machen ; fürs dritte ist sein Lust bey uns Menschen
Kindern zu seyn / weilen er / wie der Ehrwürdige vella sagt / höchstens ver¬
langt in unsern Gemüthern zu ruhen / und in selbigen als in seinem Tempel
zu wohnen . Ist deßwegen unser Emmanuel / das ist / GOTT mit uns
worden / er wird in dem Hochwürdigsten Sacrament des Altars ausgesetzt /
und in der H . Communion uns mitgetheilt / nicht daß er von uns Menschen
rin Freud und Lust empfange / sondern daß er uns Menschen Kindern sein
eigene Freud und Lust mittheile .

965 . Der
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§6f . Der Heilige Ioannes meldet / daß unser Erlöser von sich sech¬

sten gesagt habe : Es fe^ dann / daß das waitzen Lorn in die Erden c . n .v. r4 .
falle / und ersterbe / st- blcibecs allein / worüber S . Augustinas also diicur -
i' irt : Christus der HERR war als ein Waitzen - Korn allein geblieben /
wann er nicht wäre in diese Welt kommen / nicht gelitten hatte / gestorben
wäre / und nicht eingesetzt hätte das Hochheiligste Sakrament des Altars /
in welchem er bey den Menschen Kindern biß zum End der Welt bleiben
wird . Aber wie wäre er allein geblieben ? War er nicht im Himmel mit
so herrlicher Menge der Heiligen Engten umgeben / welche Ihm als ihrem
wahren / und natürlichen HERRN dienten / und Ihn lobten ? wie der
verzückte Prophet Daniel gesehen / und gesprochen hat : Tausend mal
tausend dienten Ihm / und zehen tausend mal hundert tausend
stunden vor Ihm . Der H . Antonius von Padiu giebt hierauf diese schö¬
ne Antwort : GOTT hat den Menschen so heffkig geliebt / daß / ob er
schon im Himmel vor sich hatte die Englische Heerschaarcn / die zu seinem
Dienst bereit stunden / er gleichwohl ohne den Menschen allein zu seyn ver -
meynte . Er hatte die Gescllschafft der Heiligen Engten / und doch dunckte
Ihn / er sey allein / weilen sein Lust ist bey den Menschen Kindern zu seyn ;
mehr Lust hat er in dem Menschen / als im Himmel zu wohnen / sagt der
H . Chi-ysostomus , wie vielmehr Lust hat er dann durch die H -Communion
in uns zu wohnen / wo er sich mit uns inniglich vereiniget / dann er spricht :
wer mein Fleisch ißet / und trinckec mein Blut / der bleibt in mir/
und ick in ihm .

966 . O Sacramentalischer JESU / mein gütigster Heykand /
warum ist doch dein Lust iin Hochwürdigsten Guth mehr bey uns Men¬
schen auf Erden / als bey den Heiligen Englcn im Himmel zu seyn ? darauf
ist leicht zu antworten / ein Lusi hast du bey uns zu seyn / weilen du nicht
die Englische / sondern menschliche Natur angenommen hast / ist darum dein
Freud und Lust bey uns zu seyn / dir ist bekannt unsere Schwachheit / deß¬
wegen bist du in der H . Hostie gegenwärtig / uns zu stärckcn / dein heilig¬
stes Fleisch und Blut erquickt / und erfreut uns Trostlosen ; Ist mirs auch
erlaubt die rechte Wahrheit zu sagen / so kommt mir dein" Lust bey uns
Menschen zu seyn so groß vor / daß ich erachte / du seyst vor lauter Lieb ge¬
gen uns gleichsam truncken worden . Märest du nicht vor Lieb truncken / da
du uns zu Lieb aus dem Himmel in den Jungfräulichen Leib der unbefleck¬
ten Mutter GOttes mari .£ gestiegen / aus Diesem in die Krippen dich
legen / und nach so viel erlittenen Pein und Marter ans H . Creutz auf-
hcncken lassen ? Wärest du nicht vor Lieb truncken / da du in der Welt
herum gangen bist / und das Reich GOttes verkündiget hast in Hunger
und Durst / Hitz und Kalt / Schmach und Verspottung ? Wärest dunicht
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Dor Xicb truncf en / da du das Hochheiligste Sakrament des Altars so lieb¬
reich eingesetzt / und dich zurSpeiß und Tranck uns gegeben / die himmlische
Wollüsten mitzutheilen .

967 . Ist dann unsers Sacramentalischen JEsu Lust so groß bey uns
3U seyn / so lasset uns auch zu ihm eilen in der heiligen Communion / ihn zu
empfangen / aber mit was für einer Vorbereitung ? Ich sage es mit kur¬
zen Wortmr Ehe wir communiciren / .lasset uns zuvor erstlich die Götzen
miß dem Weeg räumen / zweytens uns waschen / drittens die Kleider ver -
ändern . Gcheimnuß - rcich ist / was wir von Jacob dem Patriarchen / und gros¬
sen Freund Gottes lesen / daß ihm GOtt befohlen zu schuldigster Dancksa -
gung / daß er aus den Händen Esau seines Bruders gerissen / ein sonderbar -
herrliches Opffer anzustellen / dem Jacob gehorsamlich nachgelebt / zuvor
aber / ehe er diesen Göttlichen Befehl werckstellig gemacht / verfügte er sich
nach Hauß / rieft all seine Haußgenossen zusammen / sagte ihnen / sie solten
die Götzen / die sie anbetten / erstlich verwerffen / zweytens sich waschen / drit¬

ten . tens die Kleider verändern . GOTT sprach zu Jacob : Mache dich
v . i . auf / und zieh hinauf gen Bethe ! / und wohne daselbst / und baue

einen Alkar dem GOTT / der dir erschienen ist / da du für deinem
Bruder Esau flohest . Da rieffJacob sein ganyes Haust zusam¬
men / und sprach : VOcvffet die frembde Götter hinweg / die mit¬
ten unter euch seynd / reiniget / und waschet euch / und verändere
eure Kleider . Was ist aber vonnöchen / daß Jacob seine Haußgenossen
zusammen rufst / sie sollen sich waschen / andre Kleider anlegen / die Götzen
ares dem Weeg räumen ? was gieng diß sein Haußgcsind an ? Ihm / und
nicht seinem Hauß war befohlen zu opffern / sein Haußgcsind / und nicht er
bettet » frembde Götter ai ». Warunrb gebraucht er sich dann so vieler Ge -
präng ? warumb lässt er seine Leuth nicht mit Ruhe ? und thut gleichwohl /
was ihm allein / und nicht andern GOtt befohlen hat ? nemlich Jacob hat
hierdurch uns setzen wollen ein allgemeine Regel / die wir halten sollen / wann
wir zu JEsu eilen Ihn zu rmpfahen / in den » Allerheiligsten Sacrament des
Altars / in welchem der ewige Sohn Gottes / als ein Opffer dem ewigen
Valter wird auffgeopffert / »vie auch wir in diesem Sacrainent uns darge «
den und auffopffern sollten . Der dann würdiglich zu Dem Sacramentali¬
schen HErrn JEsu eilen will / muß erstlich und vor allein verwerffen alle
Götzen / die er meistens / u , rd vor andern anbettet und verehret / alle Sund
und Laster / wie uns dessen der heilige David erinnert : Etvide . si via iniqui -

Psil . r | 8 . tatis in me est . Symmachus ließt : Si via idöli in me est , Uttd stehe / ob
y , M ’ in wir der weeg der Ungerechtigkeit se ^ n mogke / ob der Weeg ei¬

nes Götzens in mir ist / und führe mich sofort auf dem ewigen Wceg / alle
diese
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diese Sünden - Götzen müssen zerbrechen / und aus dem Wecg geraumbt
werden .

- 68 '. Zweytens muff derjenige / so zu JEsu im Hochwürdigsten Gut
eilen will / sich reinigen und waschen / waschet / und reiniget euch / sprach
Jacob zu seinem Haußgesind / nicht mit jedem - Wasser / sondern mir dem
Wasser der Buß - Zähren . Dahin geht / was der HErr / da rr auf die groß- ' %■
und weite Tafel - Stuben / allwo er dieses Hochheiligste Sacrament einge¬
setzt / zugezogen ist / gewolt und vor allem befohlen hat / ein Geschirr mit
Wasser beyzuschaffen / sehet/ gleich in dem Hineingehen in die Stadt Luc « tv -
wird euch begegnen ein Mensch / der trägt einen Rrug mit Was- v . i <v
( er i selbigem folget nach . Nachdern aber der HERR in das Tafel -
Zimmer kommen / ehe Er sich ihnen zur Speiff mitgetheilt / steht Er vvr
dem Abendmahl auf / und legt seine Kleider ab / hernach gießt er das
Wasser in ein Becken / und hebt an der Jüngern Füff zu waschen . Uns
hierdurch / nach des Ehrwürdigen Bed * Aussag / zu unterweisen / was Mas¬
sen wir zur Heil . Cömmunion uns schicken / unsre Seelen von aller / auch
mindesten Sünden - Mackel mit dem Zähren -Wasser reinigen sollen .-

- 6 - . Drittens jagt Jacob : Verändert eure Kleider . Ist bann
der Joseph / so unschuldig gefangen lag / so gleich von seinem Kercker nach
Hof von Eisen und Banden zu Pharao dem König / seinen gehabten Traum Gere -* * »-
außzulegen / geführt / in (einem Unflath / Lumpen und Staub fürgelassem
wordm ? Mit Nichten / sondern nachdem sie ihn auß dem Kercker herauß
genommen / haben sie ihm zuvor die lang - gewachsene Haar abgeschnitten /
hernach ein anders Kleid angelegt / alsdann erstich dem König vorgeführt.
Dann es sich nicht gebühren wolt / wie 8 . /wMNinux anmerckr / daß Jo¬
seph in seinem alt - zerrissenen Kleid erscheinen ' söffe . Wie soll es sich dann
gebühren / dass ein Christ / der. lang , in . Sünden gefangen / und gebunden
gelegen / in seinen Ketten und Banden auffziehe / erscheine vor dem Mo - -
narchen Himmels und der Erden / fftze an seinem Tisch / falls er nicht zuvor
seine Ketten ablegt / ein anders und saubers Kleid anzieht / nemlich das
Kleid der Reinigkeit / eines Gottseeligen aufferbaulichen Wandels / zumahlen
sich schären last / und abschneidet alle Locken böß - und unziemlicher Gedan -
cken / auff dem Hertzen räumt allen Haß / Neid und Grollen / weilen diß
ein . Sakrament der Lieb . Neue Kleider müßen wir anlegen / wann wir '
durch Empfahung der heiligen Cömmunion zu JEsu eilen / und können ,
wir es nicht besser machen / als daß wir dem Heil . Apostel folgen / ausziehen :
den alten / anziehen einen neuen Menschen / der nach GOTT erschaffen / im
Gerechtigkeit und Heiligkeit -
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972 . Was haben wir aber für einen Nutzen darvon / wann wir auf

solche Weiß vor dem Sacramentalischen JEsu erscheinen ? Gar einen gros¬

sen Nutzen baden wir darvon . Seynd unsre Seelen von der Empfcingnuß

und Geburth an gantz leer ohne Gnad / und Tugenden / sehet / so willJE -

sus solche in diesem Heiligsten Sacrament anfüllen ; auch im Anfang " der

Erschaffung war die Erd leer / und GOTT hat sie alsobald angefüllt / in¬

nen mit Gold und Edelgestein / aussen mit Gewachsen und Thieren / leer

war der Himmel / und GOtt erfüllt denselben innen mit den Engeln / aus¬

sen mit Sonn / Mond und Sternen / leer war das Meer / leer derLufft /

und GOtt erfüllt jenes mitFischen / diesen mit Vögeln / und wie soll JE -

sus nicht auch unsre leere Seelen mit seiner Gnad anfüllen ? Eilet dann / O

ihr Christen .' zu JEsu im . Hochwürdigsten Sacrament / kommet nicht zu

einem Brunnen / sondern zu einem grossen Meer / Er ist ein Meer der Gna¬

den / ein jeder fülle sein Geschirr gantz an . Damit aber die Gnad in uns

nicht leer sey / so lasset uns dieselbe mit guten Mercken und Tugenden an¬

füllen / mit Demuth an statt der Hoffarth / mit Lieb an statt des Haß /

mit Reinigkeit anstatt der Unzucht / und wir werden durch die Krafft dieses

Allerheiligsten Sakraments auß fleischlich Geistlich / aus irrdisch

Himmlisch / aus sterblich Unsterblich werden /

Amen .

SSM ' / jX

EXHOR -
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